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Politiſcher Tagesbericht.
Unſer Berliner XCorreſpendent ſchreibt uns heute:
Die Gegner der von der Reichsregierung beabſichtigten Um-

geſtaltung der Gewerbeordnung haben neuerdings den Verſuch ge
macht, ihren dieſer Vorlage geleiſteten Widerſtand mit Rückſich-
ten auf den „armen Mann“ und deſſen angebliche Wohlfahrt zu
begründen. Das dabei beobachtete Verfahren wimmelt von ſo
handgreiſlichen inneren Widerſprüchen und Verdrehungen, daß
es der Mühe verlohnt, dieſelben näher anzuſehen.

Das Raiſonnement der Anhänger der unbeſchränkten und
unbeaufſichtigten Gewerbefreiheit iſt das folgende: Die reichen
Leute, welche eine Loge im Theater beſitzen ihre wohleingerich-
teten Geſellſchaſtszimmer jeder Zeit Freunden öffnen können, ihre
Buer aus dem benachbarten eleganten Buchladen, ihre Luxus
waaren von Gerſon oder Herzog beziehen können und die, wenn
ſie Geſchäfte ordnen und Prozeſſe führen, nach dem nächſten Ju-
ſtizrath ſenden müſſen, ſehen auf Wanderbühnen, Wirthéhäuſer,
Kolporteure und Hauſirer ebenſo vornehm herab, wie auf die
Volksanwälte und Auskunftsbüreaus, bei denen der arme Mann
ſich für ein Billiges guten Rath holt. Jhnen koſtet es nichts,
wenn ſie die Regierung in der „reaktionären“ Anſicht un
terſtützen, die Genehmigung von Wirthshaus Vorſtellungen und
Konzerten von der Erlaubniß der Polizei abhängig zu machen,
Kolportage und Haufirhandel zu beſchränken und die Niederlaſſung
als Volks anwalt oder Geſchäftsvermittler von gewiſſen Bedin
gungen abhängig zu machen. Die wahren Volksfreunde aber ſind
der Bedürfniſſe des „armen Mannes“ eingedenk und vertheidigen
zu Gunſten d. ſſeiben die Gewerbefreiheit wie jede andere Freiheit.

Nie iſt die Wahrheit kecker auf den Kopf geſtellt worden,
als in dem vorliegenden Falle, wo die Regierung daran verhin
dert werden ſoll, die wahren Jntereſſen des Volks und na
mentlich die Intereſſen der ärmeren Klaſſen deſſelben gegen die
betrügeriſche Ausbeutung und gegen Mißbrauch der Freiheit nach
Möglichkeit zu ſchützen.

Was zunächſt die Volksanwälte und Geſchäftsvermittler an
langt, ſo liegt in der Abſicht, notoriſch unzuverläſſige Leute von
dieſen Gewerben auszuſchließen, deren Unentbehrlichkeit im Uebri-

gen anerkannt wird und zu denen jeder ehrliche Mann ohne
irzend welche Beſchränkung zugelaſſen werden ſoll. Der Vor
ſchlag der Regierung will nur ſolche Gewerbsleute der beze ch
neten Art ausſchließen, die „ihre Uuzuverläſſigkeit“ bereits dar
gethan haben.

Ebenſo ſoll es mit den Hauſirern gehalten werden, denen
man nicht die Ausübung, ſondern nur den Mißbrauch
ihres Gewerbes dadurch erſchweren will, daß man ſie unter ſtren
gere Aufſicht nimmt an dem Vertrieb geſundheitsgefährlicher
und beſonderer Controle bedürftiger Gegenſtände verhindert und
daß man friſch aus dem Gefängniß entlaſſene Verbrecher nicht
zu dem Gewerbe zuläßt. Anlangend die Colportage fußt man
auf der Erfahrung, daß erfahrungsmäßig unſittliche Schrif-
ten (die kein anſtändiger ſeßhafter Buchhändler führt, den Haupt
gegenſtand dieſes Betriebes bilden und daß das Publikum gegen
die moraliſche Vergiftung ebenſo geſichert werden ſoll, wie gegen
die phyſiſche. Außerdem aber liegt in der Abſicht, der Begün
ſtigung des Wandergewerbes vor dem mit der Tragung zahlrei-
cher öffentlicher Abgaben belaſteten ſtehenden Gewerbe ſo weit zu
ſteuern, daß der Gerechtigkeit genügt werde. Daß jugendlichen
und weiblichen Hauſirern unterſagt werden ſoll, Abends und
Nachts in fremde Behauſungen zu dringen, bedarf für Leute
von gefundem moraliſchen Gefühl ebenſo wenig der Erklärung,
wie die Abſicht, der Ueberſchwemmung der Dörfer und kleineren
Städte durch Gaukler und ſchlechte Comödianten eine gewiſſe
Schranke zu ziehen und dadurch der überhaupt zunehmenden Ver
gnügungsſucht einigermaßen zu ſteuern.

Wer meint es nun mit dem Volke beſſer, derjenige, der der
Niederlaſſung unzuverläſſiger Geſchäftsleute und der Ausbeutung
der kleineren Leute durch dieſelben entgegentreten und für Ordnung

und Sicherheit im Wandergewerbe ſorgen will, um der Ueber
vortheilung Unerfahrener abzuhelfen oder derjenige, der die
„Freiheit“ aufrecht erhalten will, Kraft welcher Wucher, Betrug
und Verführung zu thörichten und unproduktiven Ausgaben un-
geſtraft ihr Weſen weiter treiben dürfen?

Bekanntlich hatte der Herr Unterrichtsminiſter v. Goßler
im vorigen Jahre die Neubelebung der Jugendſpiele angeregt.
Sein bezüglicher Erlaß fand bei allen Freunden einer harmoniſchen
und geſunden Erziehung die freudigſte Aufnahme. Am 7. d. M.
hat nun die Generalverſammlung des Vereins für Handfertigkeits

Unterricht zu Görlitz den einſtimmigen Beſchluß gefaßt, auch die
Jugendſpiele in den Kreis der Vereinswirkſamkeit zu ziehen. Dem

Herrn Miniſter war von der bezüglichen Abſicht des Vorſtandes
vorher Mittheilung gemacht und hat der erſtere an den Vor
ſitzenden des jetzigen „Vereins zur Förderung von Hanpfertigkeit
und Jugendſpiel“, Herrn Landtagsabgeordneten von Schencken
dorff, das folgende, von der Generalverſammlung ſehr beifällig
aufgenommene Schreiben gerichtet

dw Hochwohlgeboren danke ich verbindlichſt für die Ueber
n ung Jhres in den Görlitzer Nachrichten abgedruckten Aufſatzes

das Jugendſpiel in Görlitz“. Jch habe von den dortigenErſalthungen. dasfenige zur Ausführung zu bringen, was in meinem
rlaß vom 27. Oktober v. J als nothwendig für das Gedeihen

t Jugend an Leib und Seele bezeichnet worden iſt, gern Kennt
ziß e Armen. Wenn in dieſem Erlaß beſtimmte Weiſungen über
r it der Ausführung nicht gegeben ſind, ſo hat das ſeinen Grund
9 der ungemeinen Verſchiedenheit der örtlichen und perſönlichen
e dältniſſe, welche dabei in Frage kommen und eine freiere Be
hen auf dieſem Gebiete erfördern, als ſie eine ins Einzelne

n Reglementirung geſtatten könnte. Ausdrücklich iſt auf das
ar Trbig Zuſammenwirken Aller hingewiefen, welche durch Amt
lediglt eruf verpflichtet ſind, die Sache zu fördern, oder welche ſich

3 aus Neigung dabei betheiligen. Jch freue mich, daß dieſer
daß ort beſchritten worden iſt, und hege den lebhaften Wunſch,

r zum gedeihlichen Ziele führen möge.
Verlin, 29. März 1883.
Jn der ſehr zahlreich beſuchten Verſam

ymnaſial Direktor Dr. Eitner einen geradezu

von Goßler.“
mlung hielt der

ausgezeichneten
ortrag über die Bedeutung der Jugendſpiele für die Erziehung,

im vorm.

eiten ab,
Halle, Mittwoch den 18. April
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Der Kölniſchen Zeitung wird aus Berlin berichtet, daß
man hier annimmt, daß in Madrid bezüglich des Handels-
vertrages mit Deutſchland zwei Parteien ſich gegenüberſtehenl:
die des Miniſterpräſidenten Sagaſta, der den Abſchluß des Ver
trages wünſcht, und die des Finanzminiſters, der denſelben zu
hintertreiben fucht. Bis jetzt ſcheint die vertragfeindliche Partei
die Oberhand zu haben jeddoch iſt die Hoffnung noch nicht auf-
gegeben, daß Sagaſta, der auch von Vega de Armijo, dem Miniſter
der auswärtigen Angelegenheiten, unterſtützt wird, ſchließlich mit
ſeiner perſönlichen Politik durchdringt.

Wir hören aus New York, daß in den dortigen Handels
kreiſen dem Verbot der Einfuhr amerikaniſ chen Schweinefleiſches
nach Deutſchland keine beſondere Wichtigkeit beigelegt wird, da
dieſe Einfuhr bisher ſo gering geweſen ſei, daß praktiſch von einer
Beeinträchtizung des New Yorker Marktes kaum die Rede ſein
könne. Man behauptet in NewYork ſogar, daß das im letzten
Jahre nach Deutſchland exportirte amerikaniſche Schweinefleiſch
beinahe durchweg für Schiffsausrüſtungen in Bremen, Hamburg
und anderen Häfen beſtimmt geweſen ſei.

Ferner wird uns folgende Aeußerung eines amerikaniſchen
Geſchäftsmannes berichtet: „Bismarck hat, wie immer, den
Nagel auf den Kopf getroffen. Warum ſollte er ſich nicht gegen
die amerikaniſche Trichine ſchützen, da er doch alle möglichen
Sicherheitsmaßregeln gegen das Thier zu Hauſe trifft

Wir haben bereits früher auf dieſes Argument hingewieſen.
Wenn ſelbſt die Amerikaner daſſelbe als durchſchlagend anerkennen,
ſo läßt ſich die Polemik, die bei uns noch immer gegen das frag
liche Einfuhrverbot geführt wird, nur auf die mala fides einer
Partei zurückführen, welche jeder Handlung der Regierung ſyſte-
matiſchen und tendenziöſen Widerſtand entgegenſetzt.

Man ſchreibt der „Nordd. Allg. Ztg.“ aus Bern:
„Die ſchweizeriſche Bundesverſammlung, (Nationalrath und

Ständerath in ad hoe vereinigter Sitzung) hat die Wahl eines
neuen Bundesraths an Stelle des im Januar d. J. zum Geſandten
in Rom ernannten Herrn Bavier vorgenommen. Dieſelbe iſt mit
ſchwacher Majorität auf den Kandidaten der radikalen Partei,
Herrn A. Deucher aus dem Kanton Thurgau, derzeitigen Präſi
denten des Nationalraths, gefallen. Der Gewählte hat ſich die Ent
ſcheidung wegen Annahme der Wahl für einige Tage vorbehalten.

Als Gegenkandidat der vereinigten konſervativ- ultramontanen
Parteien ſtand Herrn Deucher der Bundesrichter Kopp aus dem
Kanton Luzern gegenüber.

Beide Kandidaten (Deucher und Kopp) waren erſt auf die Liſte
der beiderſeitigen Parteien gebracht worden, nachdem mehrere andere,
zunä Ausſicht genommene Perſönlichkeiten abgelehnt hatten.9 e vorliegende Wahl dietet einen neuen Beweis e daß die

radikale Partei in der Bundesverſammlung die Obei and hat.
Das Gleiche wird, wenn Herr Deucher annimmt, fortan im Bundes
rath der Fall ſein, wo den drei konſervativ- liberalen Mitglie ern
(Welti, Hammer, Hertenſtein) vier radikale (Schenk, Ruchonnet,
Droz und Deucher) gegenüberſtehen werden.

Hinſichtlich der von der franzöſiſchen Preſſe zuerſt ſignali-
ſirten angeblichen Monarchenzuſammenkunft wird als Thatſache
bezeichnet, daß König Humbert von Jtalien ſeit längerer
Zeit wiederholt den Wunſch geäußert hat, dem deutſchen Kaiſer
einen Befuch abzuſtatten. Es gilt daher in Berliner Hofkreiſen
keineswegs als unwahrſcheinlich, daß dieſer Wunſch im Laufe des
Frühlings oder Sommers zur Ausführung gebracht werden wird.
Dieſer eventuelle Beſuch würde indeſſen einen rein perſön-
lichen Charakter tragen und mit der neuen europäiſchen Kon-
ſtellation in keinem Zuſammenhange ſtehen, was ſchon daraus
hervorgeht, daß von einem gleichzeitigen Beſuche des Kaiſers von
Oeſterreich überhaupt keine Rede iſt.

Aus Paris vom 16. ds. wird berichtet: Der „Temps“
kommt nochmals auf das Verhalten des franzöſiſchen Geſandten
in China, Bourrée, zurück, welcher einen Vertrag, durch den die
Souzeränetät Chinas über Anam anerkannt wurde, unterzeichnet
und denſelben per Dampfer nach Paris geſandt habe, anſtatt die
Regierung telegraphiſch um Rath zu fragen. Der Vertrag ſei
während der interimiſtiſchen Leitung der auswärtigen Angelegen-
heiten nach Paris gekommen, ſobald Challemel-Lacour das Mini-
ſterium des Auswärtigen übernommen habe, hätte Bourrée ab-
berufen.

Jm engliſchen Unterhauſe erklärte der Unterſtaats-
ſekretär Fitzmaurice auf eine Anfrage Bourke's, die Regier
ung ſei mit den übrigen Mächten, welche den Berliner
Vertrag unterzeichnet hätten, in Betreff einer baldigen Regelung
des Tributs Bulgariens, Montenegros, Serbiens und Griechen
lands in Berathung getreten. Zur Zeit würde über dieſe Frage
von den Botſchaftern in Konſtantinopel verhandelt, ein bezügliches
Uebereinkommen ſei aber noch nicht getroffen. Auf eine An
frage Hay's antwortete der Unterſtaatsſekretär Aſhley, der Gou
verneur von Queensland habe telegraphiſch gemeldet, daß er von
Neuguinea, um zu verhindern, daß es von anderen Mächten in
Beſitz genommen werde, im Namen der Königin habe Beſitz er
greifen laſſen, bis die engliſche Regierung über ſeine heute ab
gehende Note entſchieden haben werde.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 16. April.

Der Königliche Hof legt heute für Se. Königliche
Hoheit den Großherzog von Mecklenburg- Schwerin
die Trauer auf drei Wochen an.

Wie man der „Nordd. Allg. Ztg.“ aus Schwerin meldet,
hat der Kaiſer mit Thränen im Auge zum Bürgermeiſter Bade
geſagt, daß er durch das Ableben des Großherzogs den treueſten
Anhänger ſeines Hauſes und Landes verloren habe. Nach Mel
dung der „Poſt“ iſt Anton von Werner nach Schwerin beordert,
um die Züge des entſchlafenen Großherzogs aufzunehmen. Von
den drei älteſten Söhnen befindet ſich der jetzige Großherzog noch
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Die kronprinzlichen Herrſchaften werden, ſo be
richtet die „N. Pr. Ztz.“, nach Abreiſe der Majeſtäten eine mehr
wöchentliche Frühjahrsreiſe nach Oberitalien unternehmen. Wie
der Kaiſer zum Jahrestage von GroßGörſchen, 2. Mai, wieder
in Berlin einzutreffen gedenkt, ſo wird der Kronprinz zur Er
öffnung der Hyziene Ausſtellung nach Berlin zurückkehren. Die
Kronprinzeſſin kehrt mit den Prinzeſſinen Ende Mai hierher zurück.
Der kronprinzliche Hof wird im Sommer und Herbſt im Neuen
Palais reſidiren.

Prinz Albrecht wird auf ſeiner Reiſe nach Moskau
vom General Quartiermeiſter Grafen Walderſee und Offizieren
der Regimenter begleitet ſein, deren Chef Kaiſer Alexander iſt,
Wie die „N. Pr. Ztg.“ meldet, wäre hier von ruſſiſcher Seite
angedeutet worden, daß man die Suiten der Vertreter der
europäiſchen Höfe nicht allzu reich wünſche. Wenn das „B.
Tgb.“ recht berichtet, würde die Krönung vom 15. auf den
29. Mai (10. Juni) verſchoben und die Einladungen entſprechend
umgeordnet werden. Als der Grund für dieſe Verlegung wird
die an einem 15. Mai erfolgte Ermordung des jungen Demetrius
aus dem Hauſe Rurik von ſeinem Onkel Boris Godunow in der
Nähe Moskaus angegeben.

Ueber die letzten Stunden des verſtorbenen Großherzogs
Friedrich Franz von Mecklenburg- Schwerin theilt
der „R,Anz.“ noch Folgendes mit:

Schon am Sonnabeud Abend erregte das um 6 Uhr abgefaßte
Bulletin über das Befinden des Großherzogs die lebhafteſten Be
ſorgniſſe, die leider nur zu ſehr durch den Verlauf der Nacht vom
Sonnabend auf Sonntag gerechtfertigt find. Der Großherzog, wel
cher während des ganzen Verlaufes der Krankheit volles Bewußtſein
behalten h erkannte vollkommen die Gefahr derſelben. Nachdem
die behandelnden Aerzte, zu denen ſeit Freitag auch noch der aus
Wien nach Schwerin berufene Univerſitäts- Profeſſor r. Windternitz,
Direktor der Kaltwaſſer- Heilanſtalt Kaltenleutgeben, gehörte, dem
Patienten auf deſſen Befragen in ſpäter Nachtſtunde erklärt hatten,
daß das Schlimmſte bevorſtehe, wurde die Mutter des Großherzogs,
die Großherzogin- Mutter Alexandrine, nach 1 Uhr an das
Krankenlager gerufen, wo dieſelbe mit der Großherzogin die letztenStunden bis zu dem Ende des Kranken theilte. Rohkem der Groß
herzog etwa um 2 Uhr den Staats- Miniſter Grafen von Baſſewitz,
ſowie den Geheimen Rath von Wickede zu ſich befohlen hatte, em
pfingen derſelbe ſowie die Frau Großherzo in und die Frau Groß-
herzoginMutter gegen 3 Uhr aus den Händen des langjährigen
Seelſorgers, des Oberhofpredigers Jahn das heilige Abendmahl.
Darauf nahm der Großherzog tiefbewegt von den Großherzoginnen
und den fürſtlichen Kindern ſowie der Hofgeſellſchaft ergreifenden
c Auch ſprach der r den Wunſch aus, daß der
Erbgroßherzog gert noch nicht nach Schwerin zurückkehren möge.
Obwohl gegen Morgen eine vörübergehende Wendung zum Beſſeren
eingetreten war, ward ſeit 6 Uhr der Patient matter und matter.
Etwa um 8 Uhr Vormittags äußerte der Großherzog den Wunſch,
die Orgel und ſeine Lieblingechoräle noch einmal zu hören, worauf
der großherzogliche Schloßchor im Vorzimmer die Lieder Wenn
ich einmal ſoll ſcheiden“ und „O Herr, laß Dein lieb Engelein“
ſang. Etwa um 10 Uhr verlor der Großherzog das Bewußtſein
und ſtarb eine halbe Stunde ſpäter, während die Sterbelieder noch
erklangen. Die Todesnachricht verbreitete ſich überaus ſchnell in
Schwerin und rief allenthalben die ſchmerzlichſte Bewegung hervor.
Alle Läden der Stadt wurden ſofort nach dem Bekanntwerden der
Trauerkunde geſchloſſen. Nachmittags 5 Uhr leiſteten die mecklen
burgſchwerinſchen Truppen dem neuen Landesherrn, dem Groß-
herzoge Friedrich Franz III. den Eid der Treue. Der Divi
ſionsKommandeur General Lieutenant von Wartensleben theilte zu
nächſt den Truppen das Ableben des Großherzogs mit und hob als
dann deſſen Verdienſte als Feldherr und Landesfürſt in warmen
Worten hervor. Der feierliche Akt ſchloß mit einem Hoch auf den
r Landesherrn, welches vom Grafen Wartensleben ausgebracht
wurde.

Ueber das Befinden der Fürſtin Sophie zur Lippe,
einer geborenen Prinzeſſin von Baden, berichtet die „Karlsr. Ztg.

„Die Krankheit begann mit einer heftigen einſeitigen Lungenent-
zündung, deren Verlauf einen unregelmäßigen und ſchleppenden
Charakter annahm. Die Lungenentzündung darf nun als abge
laufen betrachtet werden, während der Geſammtzuſtand des Be
findens leider noch Vieles zu wünſchen übrig läßt. Die Fürſtin
leidet an Athembeſchwerden, die wohl vom Herzen ausgehen und
derſelben beängſtigende Zuſtände bereiten. Die Kräfteder Kranken
ſind bis jetzt noch in befriedigendem Maße vorhanden und laſſen
die Aerzte hoffen, daß die quälenden Leiden überwunden werden
können. Der Fürſt zur Lippe giebt der Großherzoglichen Familie
täglich Nachrichten über das Befinden ſeiner Gemahlin.“

Der kaiſerlich deutſche Geſandte in Bern Wirklicher Ge-
heimer Legationsrath v. Bülow iſt heute Vormittag von dort
hier angekommen und im Hotel Kaiſerhof abgeſtiegen. Derſelbe
wird Se. Majeſtät den Kaiſer auf der Reiſe nach Wiesbaden, als
Vertreter des auswärtigen Amtes, ebenfalls begleiten.

Der ehemalige Hauptmann und Militärgouverneur eines
königlichen Prinzen, Cilly O'Dann, ſtand am Sonnabend unter
der Anklage der intellektuellen, ſchweren Urkundenfälſchung und
des verſuchten Betruges vor der zweiten Strafkammer des könig
lichen Landgerichts I. Die Staatsanwaltſchaft vermochte indeß
die Anklage wegen verſuchter Verleitung zur Urkundenfälſchung
nicht aufrecht zu erhalten, und da auch der Gerichtshof, trotzdem

er das Verfahren des Angeklagten, der ſich unter Berufung auf
ſeine früheren Verbindungen Geldbeträge zu verſchaffen geſucht
hatte, für verwerflich hielt, in deſſen Handlungsweiſe doch das
Kriterium des Betruges in juriſtiſchem Sinne nicht finden konnte,
wurde auf Freiſprechung des Angeklagten erkannt.

Ein ſchweres Unglück hat ſich geſtern Abend in der
achten Stunde beim Abbruch des Stadttheaters in der Linden
ſtraße ereignet. Etwa zehn von den beim Abbruch beſchäftigten
Arbeitern waren noch über die Feierabendſtunde hinaus thätig.
Sie arbeiteten im Jnnenhauſe, etwa in der Höhe des Bühnen
raums, als plötzlich ſich die ſeitliche Bühnenwand, auf der fünf
oder ſechs von den Arbeitsleuten ſtanden, nach innen zu neigte
und alle auf der Mauer Beſchäftigten fielen mit dieſer auf den
Bühnenraum, einer derſelben ſtürzte ſogar mit der den Bühnen-
boden durchſchlagenden Mauer in die Tiefe bis in die Keller
räume. Der Einſturz erfolgte mit ſolchem Gepolter, daß im be
nachbarten Centraldepot der Feuerwehr der Schlag und der Hilfe-
ruf der herabſtürzenden Arbeiter vernommen wurden. Jm Lauf
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ſchritt zu Hilfe eilend, fanden die dort ſtationirten Mannſchaften
jedoch fünf der Verunglückten bereits aus den Trümmern befreit.
Die vor dem Theater auf der Arbeitsſtätte noch verſammelten
übrigen Arbeiter waren ſofort herbeigeeilt und hatten ihre ver
unglückten Genoſſen aus dem Trümmerhaufen herausgeholt.
Zwei Schwerverwundete, die Anfangs kaum noch ein Lebenszeichen
von ſich gaben, wurden auf improviſirte Bahren niedergelegt, drei
andere minder ſchwer Verletzte auf den Erdboden geſetzt und in
die Obhut der anderen Arbeiter gegeben. Aerzte waren alsbald
zur Stelle. Ein raſch vorgenommener Aufruf aller beſchäftigt
geweſenen Arbeiter ergab, daß noch einer, Namens Lehmann,
fehle. Bei den erneuten Nachſuchungen durch die Feuerwehr
wurde der Fehlende nach Verlauf einer halben Stunde als Leiche
im Keller gefunden. Gegen !/49 Uhr erſchien der telegraphiſch
requirirte Krankenwagen, der die Verwundeten nach Bethanien
brachte. Die Verunglückten ſind ſämmtlich Familienväter, zwei
davon ſind ſchon Grauköpfe. Die Fortſetzung des Abbruchs wird
ſiſtirt, bis die Baupolizei ihre Recherchen über die Urſache des
Zuſammenbruchs angeſtellt hat.

Dortmund, den 16. April. Die Paſſagiere des gegen
8 Uhr von hier auf der K.-M. Bahn nach dem Rheine abgehen-
den Perſonenzuges waren dieſer Tage auf der Station Benrath
Zeuge eines gräßlichen Vorfalles. Drei Paſſagiere, die auf ge
nannter Station ausſteigen wollten, hatten dies erſt verſäumt
und wollten noch aus dem Waggon, als ſich der Zug bereits in
Bewegung geſetzt. Alle drei kamen aber zu Fall, einer, ein
Familienvater, blieb ſofort todt, der zweite wurde nicht unerheb
lich verletzt und nur der dritte kam ohne Schaden davon. Die
beiden am Leben gebliebenen Männer behaupten, ſie ſeien von dem
Schaffner, der ſie nicht rechtzeitig abgerufen, aus dem Wagen
gedrängt worden.

Das freiſprechende Urtheil, welches das Freiburger
Landgericht betreffs der Hugſtettener Kataſtrophe gefällt, ſtützt
ſich auf den Mangel eines geuügenden Schuldbeweiſes. Es lautet
bei ſämmtlichen fünf Angeklagten: dem Oberbahninſpektor Am
bros, dem Stationsaſſiſtenten Feſer, dem Zugmeiſter Rupp, dem
Wagenwärter Rummel und dem Lokomotivführer Schlatterer,
auf koſtenloſe Freiſprechung, weil der Gerichtshof nicht habe zu
der Anſicht kommen können, daß der von der Anklage auf Grund
des J 316 des Strafgeſetzbuches vorausgeſetzte cauſale Zuſammen-
hang zwiſchen der übergroßen Geſchwindigkeit des Zuges und der
Entgleiſung thatſächlich beſtehe, oder daß die übergroße Schnellig-
keit des Zuges die einige oder auch nur die weſentliche Urſache
der Entgleiſung ſei, bei welcher vielmehr auch noch zahlreiche an-
dere Umſtände, Beſchaffenheit der Bahn, der Maſchine oder auch
Zufälligkeiten mitgewirkt hätten, wie ſich auf Grund der um-
faſſenden Erhebungen und Zeugenvernehmungen und Sachver-
ſtändigenzutachten als unzweifelhaft herausgeſtellt hätte. Daher
ſei der Gerichtshof zu der im Urtheil ausgedrückten Ueberzeugung
gekommen.

Regensburg, 11. April. Das Regensburger Morgen-
blatt“ ſchreibt in Nr. 81: Am 16. d. M. findet bei dem k. Land
gerichte dahier eine merkwürdige Verhandlung ſtatt. Vor einiger
Zeit iſt in einer hieſigen Buchhandlung eine Schrift über den be
kannten Findling Caſpar Hauſer erſchienen. Nun iſt der k.
Landgerichtsrath Meyer von Ansbach gegen die betr. Buchhand-
lung klagbar geworden. Die Broſchüre ſoll eine Beleidigung
gegen Meyer's Vater, der Schullehrer, dann Kirchendiener bei
St. Gumbertus in Ansbach und zugleich Redakteur der „Fränk.
Ztg. war, enthalten. Caspar Hauſer erhielt bei ihm Wohnung
und Pflege. Man vernimmt, die badiſche Regierung habe der
Klagspartei die auf Caſpar Hauſer bezüglichen Akten zur Ver-
fügung geſtellt.

Königsberg, 13. April. Die Eröffnung der elektriſchen
Ansſtellun, iſt laut Beſchluß der Ausſtellungskommiſſion im Hin-
blick auf die ungünſtige Witterung auf Sonntag den 22. d. M.
verſchoben worden.

Warſchau, 16. April. Das durch den Kurator Apuchtin
unlängſt mit Hülfe des Militärs wegen angeblicher nihiliſtiſcher
Umtriebe geſchloſſene Jnſtitut in Pulawy iſt am 14. d. M. wieder
eröffnet worden.

Marſeille, 16. April. Der Strike der Hafenarbeiter
dauert fort; heute früh fand eine Verſammlung von ca. 2000
ſtrikenden Arbeitern ſtatt, die zu keinem Reſultate führte.

Die feierliche Eröffnung der Jnternationalen Aus
ſtellung in Amſterdam wird am Dienſtag, den 1. Mai, um
1 Uhr Mittags ſtattfinden. Die Ausſtellung nimmt eine ungeahnte
Bedeutung an. Das Ausſtellungsterrain liegt hinter dem neuen,
faſt völlig vollendeten Nationalmuſeum (welches beſtimmt iſt, die
Schätze niederländiſcher Kunſt aufzunehmen) und hat einen Flächen-
raum von nicht weniger als 280000 Quadratmeter. Das Entree
zum Ausſtellungsplatz wird das Muſeum ſelbſt bilden. Hinter dem-
ſelben erhebt ſich das Hauptgebäude, welches einen Flächenraum von
60 000 Quadratmeter einnimmt. Das monumentale Portal in
indiſchem Style mit ſeiner gigantiſchen Elephantendekoration ſchreitet
ſchon ſeiner Vollendung entgegen. Alle Länder haben in reichem
Maße der Einladung der niederländiſchen Regierung entſprochen.
Das größte Aufſehen werden die Aueſtellungen Deutſchlands, Frank
reichs, Belgiens und Hollands ſelbſt erregen. Beſonders erſcheint
die deutſche Jnduſtrie diesmal in geſchloſſenen Reihen auf dem
Kampfplatz. Jn der richtigen Würdigung der Tendenz des ganzen
Ausſtellungsuntern hmens, welches beſtimmt iſt, die Exportfähigkeit
der einzelnen Länder zu zeigen, wuchs die Betheiligung der deutſchen
Induſtriellen bis zum letzten Anmeldungstage, ſo daß die deutſche
Ausſtellung jetzt im Hauptgebäude einen Raum von 8000 Quadrat-
meter, in der Maſchinenhalle einen ſolchen von 1600 einnimmt, un
gerechnet die zahlreichen Einzelbauten, welche im Auesſtellungepark
zerſtreut liegen. Beſonders heftig wird der Wettſtreit mit Frankreich,
welches im Hauptgebäude einen Flächenraum von 12000 Quadrat-
meter, in der Maſchinenhalle vor 4000 Quadratmeter einnimmt.
Die belgiſche Abtheilung nimmt 9000 reſp. 2000, Holland 6000 reſp.
1500, ferner China und Japan je 1400, England 3500 reſp. 1500,
die engliſchen Kolonien 2000, Spanien 1800, Oeſterreich 1500, Ruß-
land 1000 Quadratmeter ein. Links vom Hauptgebäude erhebt ſich
der Pavillon der niederländiſchen Kolonien mit einem Flächenraum
von 4000 Quadratmeter mitten in einem Jndiſchen Park. Hinter
ihm liegen die Gärten und der Pavillon der Stadt Paris, rechts
vom Hauptgebäude finden wir den königlichen Pavillon, die Pavillons
der Amſterdamer Diamantſchneider, der Preſſe, der Stadt Amſterdam,
r Einzelgebäude, den Pavillon der tuneſiſchen Regierung,
erner den Muſikkiosk, umgeben von vier Reſtaurationsgebäuden,
und endlich das Gebäude der Kunſtausſtellung, welches 4000 Qua-
dratmeter faßt. Deutſchland, Beigien, Frankreich und Jtalien,
werden auch hier neben der holländiſchen Kunſt gleich glänzend ver
treten ſein.

Dublin, 16. April. Jn dem Prozeſſe gegen Curlay er
klärte der Staatsanwalt, d. ß Curlay als ein Führer der Bande
der Unüberwindlichen Brady und Andere in den PhönixPark be
gleitet und den Mördern Jnſtruktionen ertheilt habe. Der De-
nunziant Carey wiederholte ſeine früheren Ausſagen, erklärte,
daß die Unüberwindlichen 22 Male die Ermordung Forſter's ge-
plant hätten und gab Details von anderen Plänen zur Ermord-
ung verſchiedener Beamten an.

Petersburg, 16. April. Nach hier eingegangenen Nach
richten werden ſich von Semiretſchensk drei Deputationen ein-
heimiſcher Kirghiſen, Tarantſchen und Dunganen zur Krönung
nach Moskau begeben. Dieſelben werden dem Kaiſer und der
Kaiſerin eine werthvolle Schüſſel und ein Salzfaß überreichen.
Zum Krönungstage werden in Moskau auch Deputationen vom

Kaukaſus und aus Transkaukaſien, ſowie von den Kirghiſen der
Gebiete Turgai, Ural, Sempalatinsk und Akmolinsk erſcheinen.

St. Petersburg, 12. April. (Zur ruſſiſchen Kaiſerkrönung.)
Das Manifeſt, durch welches der ruſſiſchen Nation die Krönung be
kannt gemacht werden wird, iſt, wie der Königsb. Hart. Ztg.
berichtet wird, bereits der Staatsédruckerei übergeben, um auf Per
gamentpapier in künſtleriſcher gedruckt zu werden.
Auch das Krönungeprogramm ſiſt bereits bis ins kleinſte Detail
gearbeitet. Jm Ganzen und Großen entſpricht es der Ordnung,
wie ſie bei der Krönung im Jahre 1856 beobachtet wurde. Die
Vertreter des Adels nehmen an den Feierlichkeiten beim Einzuge des
Kaiſers in Moskau Theil und ebenſo an dem feſtlichen Zuge vom

roßen Kreml Palais zur UspenskiKathedrale. Die Gouvernements-
delsmarſchälle und die Stadthäupter der Gouvernementsſtädte

bringen in der genannten Kathedrale dem Kaiſerpaar ihre Glück-
wünſche dar. Zu den Feierlichkeiten werden aber keinerlei andere
Deputationen von Städten, Ständen, Vereinen oder Inſtitutionen
ugelaſſen werden, als die im Manifeſt namhaft gemachten. DiePer Salbung des Zars folgenden Ceremonien werden in dem ſoge

nannten Diamantenſaal des Kreml-Palaſtes ſtattfinden. Dii Ruſſen
nennen denſelben „granowitaja Palata“: er bildet einen ziemlich
intakten Reſt der Herrlichkeit der alten Zarenburg, die für das ruſ-
S Volk eine heilige Stätte iſt: Jſt ja die ganze Geſchichte der

ation innig mit dem Kreml verwachſen. Mit Ausnahme des Di-
amantenſaales ſind aber alle Theile des letzteren zu verſchiedenen
Zeiten renovirt worden, und zwar theils nach alten Vorbildern,
theils im modernen Stile. Auch der Krönungsſaal hatte durch Be
kleidung ſeiner Wände mit Gobelins und Sammetüberzügen ſeinen
urſprünglichen byzantiniſchen Charakter eingebüßt. Jtzt hat man
beſchloſſen, die Granowitaja Palata in ihrer urſprünglichen Geſtalt
herzuſtellen. Die Schwierigkeit beſtand hauptſächlich darin, die
Wände mit den alterthümlichen byzantiniſchen Bildern zu bemalen,
da man Künſtler, die im Stande wären, die religiöſe Malerei Ruß-
lands im Mittelalter zu imitiren, nicht zur Hand hatte. Man ſtellte
die ſorgfältigſten Unterſuchungen an und war nach langen Be-
mühungen ſo glücklich, einige Provinzen herauszufinden, in denen
dieſe Kunſt noch in dem Zuſtande ſich erhalten hat, in dem ſie zu
Zeiten Johann des Schrecklichen blühte; insbeſondere in vielen Ort-
ſchaften des Gouvernements Wladimir werden noch heute byzanti-
niſche Bilder hergeſtellt, die nichts von ihrer urſprünglichen Origi-
nalität und Reinheit vulgo Stümperhaftigkeit eingebüßt haben.
Natürlich ließ das Hofminiſterium ſofort die bäuerlichen Künſtler
nach Moskau kommen, wo ſie Gelegenheit finden, den ſtolzen Kaiſer-
ſaal mit den Darſtellungen ihrer „Kunſt“ zu ſchmücken. Fürſt Wo-
ronzowDaſchkew trifft auch jetzt Vorſorge, damit die intereſſanten
Epiſoden der Krönung bildlich verewigt bleiben. Er führt ein
ganzes Heer von Hofmalern und Photographen mit ſich, die die
verſchiedenen Aufnahmen zu vollführen haben. Die Krönung, die
Salbung, die Huldigung, die Volksfeſtlichkeiten, die Begrüßung
ſeitens der Deputationen alles ſoll durch die Kunſt veranſchau-
licht werden. Es erübrigt nun noch eine Frage zu löſen, welche zu
heftigen Auseinanderſetzungen Anlaß gegeben hat. Es handelt ſich
um die Koſtüme, welche bei der Salbung zur Verwendung kommen
ſollen. Unſere Panſlawiſten ſchwärmen für die hiſtoriſchen Koſtüme
aus der Zeit des erſten Romanow, des Gründers unſerer Dynaſtie.
Mit Recht ſprach man fich aber an entſcheidender Stelle gegen dieſeKleidung aus, die ebenſo ungefällig, ja plump iſt, wie ſie mit der

ſlawiſchen Nationaltracht nicht die leiſeſte Verwandtſchaft hat, viel-
mehr mongoliſchen Geſchmack an ſich trägt. Kurz, der Kaiſer zeigte
die größte Averſion gegen dieſe angeblich ſlawiſche Bekleidung,
welche denn auch wohl kaum zur Verwendung kommen wird.

Sofig, 16. April. Fürſt Alexander iſt heute von hier
abgereiſt und wird ſich morgen auf dem türkiſchen Aviſo „Jzze
din“ in Varna nach Konſtantinopel einſchiffen. Während ſeiner
Abweſenheit führt der Miniſterrath die Regentſchaft.

Lokales.
Halle, den 17. April.

Geſtern, Montag, den 16. hj, am 1. Jmmatrikulations
tage, wurden 57 Studirende auf unſerer Univerſität immatriku-
lirt. Dieſelben vertheilen ſich auf die verſchiedenen Fakultäten
folgendermaßen Theologen 22, Philoſophen 19, Mediziner 8,
Juriſten 6 und Landwirthe 2.

Bezüglich der Errichtung eines ſtädtiſchen Siechen und
Jrrenhauſes können wir heute mittheilen, daß als geeignetſter
Platz hierfür der dem ſtädtiſchen Hoſpital gehörende Acker an
der Pfännerhöhe vom Magiſtrat auserſehen worden iſt. Es iſt
auch ſchon ein Projekt ausgearbeitet, welches zur Zeit dem Direktor
der ProvinzialJrren Anſtalt bei Nietleben, Herrn Profoſſor Dr.
Hitzig zur Begutachtung vorliegt. Früher hatte man das er
wähnte Haus anf dem ſtädtiſchen Acker hinter der Beeſenerſtraße
errichten wollen, hiervon iſt man indeß aus verſchiedenen Grün-
den abgekommen.

Heute, Dienstag, den 17. hj. Mittags 12 Uhr hat
in der Aula unſerer Univerſität Herr Karl Friedrich Jeppel
aus Crefeld behufs Erlangung der philoſophiſchen Doktorwürde
öffentlich disputirt. Die zu dieſem Zwecke verfaßte Jnaugural-
Diſſertation führt den Titel „Kant's ontologiſche Beweisver-
ſuche für das Daſein Gottes in ihrem ſyſtematiſchen Zuſammen
hange dargeſtellt und gewürdigt.“ Bei der Vertheidigung der-
ſelben und der ihr angehängten Theſen fungiren Herr stud. theol.
und phil. Friedrich Schmitz und Herr studl. theol. Hans Wit-
tenberg als Opponenten.

Herr Licentiat Karl Vollers aus Jewer, welcher am
16. Dezember vorigen Jahres das examen rigorosum beſtan-
den und am 6. dieſes Monats ſeine gedruckte Jnaugnraldiſſer-
tation, welche den Titel führt: „Das Deodekapropheton der
Alexandriner“ eingereicht hatte, wurde unter letzterem Datum
von der philoſophiſchen Fakultät unſerer Univerſität zum Doktor
der Philoſophie promovirt und ihm geſtern das diesbezügliche
Diplom überſandt.

Jn rer geſtern Abend im Anſchluß an die öffentliche
Sitzung ſtattgefundenen geſchloſſenen Sitzung der Stadt-
verordneten gelangten folgende Gegenſtände zur Verhandlung
reſp. Beſchlußfaſſung: Der Jngenieur Reuter hier wurde an
Stelle des von hier verzogenen Herrn Fabrikant Nietzſchmann
als Mitglied der ſtädtiſchen Feuer-Commiſſion gewählt. Von der
Mittheilung des Magiſtrats über die vom Staate gewährte Ent
ſchädigung für die Veranlagung der klaſſificirten Einkommen-
ſteuer wurde Kenntniß genommen. Die Koſtenrechnungen für
die Glückwunſchadreſſe an Jhre K. K. H. H. den Kronprinzen
und die Frau Kronprinzeſſin anläßlich Deren ſilberner Hochzeits
feier und für den Ehrenbürgerbrief für den Herrn Geheimrath
Profeſſor Dr. Volkmann lagen vor und wurden die dafür
ausgeworfenen Beträge genehmigt. Ein Armenvorſteher für den
2. Armenbezirk wurde gewählt. Der Magiſtratsantrag: zwei
Mitglieder der Stattoerordneten Verſammlung in den Vorſtand
des hieſigen Kunſtgewerbe-Vereins zu wählen wurde nach
längerer Debatte hierüber von der Verſammlung abgelehnt.
Hierauf Schluß der geſchloſſenen Sitzung.

Dem Herrn F. Gröber hier iſt vom Deutſchen Patent
amte ein Patent ertheilt auf eine Neuerung an einem Ausziehtiſch;
Zuſatz zu P. R. 21381.

Am vergangenen Sonntag, Nachmittags 2 Uhr, fand,
wie bereits mitgetheilt, im Reſtaurant „Jägerhof“ hier eine
Bezirks- Verſammlung des mitteldeutſchen Steno-
graphen-Bundes, an welcher ſich ca. 40 Stolzeaner aus

Alsleben,
Deſſau, Delitzſch, Landsberg und Halle betheiligten,
Naumburg, Weißenfels, Merſeburg,
ſtatt. Zu Punkt 1 der Tagesordnung wurde beſchloſſen, die
diesjährige Bundes GeneralVerſammlung in Leipzig und zwar
Anfang Auguſt ſtattfinden zu laſſen. Weiter kam man dahin

ſpricht ſich gegen die Vertagung aus.

überein, daß dem BundesHaupt Vorſtand ſeine Arbeit dadurch
erleichtert werden ſolle, daß ein Theil der letzteren den Bezirks
Vorſtehern zugewieſen wird und alle Vereine gehalten ſein ſollen,
über irgend welche Angelegenheit ſich erſt mit den BezirksVor-
ſtehern in Verbindung zu ſetzen, bevor ſie dem Haupt Vorſtande
damit näher treten, durch welche Modification ſich eine größere
Decentraliſation der Bundesthätigkeit herbeiführen läßt. Zu
Punkt 3 war man im Prinzip damit einverſtanden, daß die Frage
wegen Anerkennungen für beſondere Leiſtungen in der Praxis und
dem Unterricht unter Vorlegung einer diesbezügl. Geſchäftsord-
nung auf der nächſten General- Verſammlung erledigt werde.
Anlangend eine öftere Herausgabe des Bundes Correſpondenz
Blattes, ſo entſchied man ſich für eine allmonatliche Herausgabe
an Stelle der bisher nur 9 Mal jährlich erfolgten. Jm weiteren
Verlaufe wurden die Vortheile, welche ſich den Vereinen durch
Anſchluß an den Bund bieten, dargelegt; gleichwie der einzelne
Schüler den Drang in ſich verſpüren müſſe, zur weiteren Ent-
wickelung ſeiner ſtenographiſchen Fertigkeiten einem Verein ſich an
zuſchließen, müſſe auch ein Verein ſtreben, einer größeren Ver-
einigung anzugehören, um gemeinſam die Ziele der Stolzeſchen
Stenographie verwirklichen zu helfen. Schließlich erörterte man,
wie ein regelmäßiger Beſuch der Vereins Sitzungen zu erzielen
ſei und hielt in dieſer Hinſicht eine rege Theilnahme der Mitglie-
der an den Unterrichts-Curſen, die Einrichtung von Umlaufs-
Büchern zum Zweck ſtenographiſcher Aufzeichnungen ſeitens der
Einzelnen, deren orthographiſche Fehler dann gemeinſam beſprochen
würden, die Anlegung eines Nachweiſes über die Steigerung der
Schreibfertigkeit eines Jeden für beſonders geeignet.

Jm Klausthorviertel ſind ohngefähr vor 14 Tagen eine
Anzahl Leute an der Trichinoſis erkrankt, die zum Theil recht
heftig aufgetreten iſt. Vermuthlich ſind die Erkrankungen da-
durch herbeigeführt, daß die Leute von einem rohen Schinken,
welchen der Reſtaurateur Sch. in der Klausthorſtraße in kleine-
ren Quantitäten an ſeine Kunden verkauft hatte, gegeſſen haben,
wenigſtens datiren von daher Krankheitserſcheinungen. Der be-
treffende Reſtaurateur, deſſen geſammte Familie ſelbſt krank dar
niederliegt, weiß nicht mehr anzugeben, von wem er den fraglichen
Schinken, von dem übrigens nichts mehr vorhanden iſt, ſ. Z. ge
kauft hat und ſo wird es denn ſchwer halten, den Verkäufer ſol-
cher Waare zu ermitteln.

Dem Arbeiter Wagner hier hätte die Verwechslung
einer Schnapsflaſche mit einer Schwefelſäureflaſche das Leben
koſten können. Bei dem großen Durſte, den W. ſtets verſpürt,
kann es nicht Wunder nehmen, daß er einen nicht zu kleinen Schluck
von der gefährlichen Flüſſigkeit nahm und ſich nicht unerhebliche
Brandwunden zufügte.

Der Dieb, welcher am Sonntag Abend im „Café Da-
vid“ einem anweſeneen Gaſte den Ueberzieher im Werthe von
75 Mark entwendete, wurde noch in derſelben Nacht in Belle-
vue ermittelt und feſtgenommen. Der Ueberzieher wurde ihm
ſofort abgenommen und dem Beſtohlenen wieder zugeſtellt.

Geſtern Vormittag wurden der Steinbrecher Wilhelm
Banſe aus Giebichenſtein und der Kupferſchmied Ernſt
Krüger aus Wongrowitz in das hieſige Gerichtsgefängniß
eingeliefert, welche am 15. d. M. gegen Abend in die Bude im
Steinbruche des Steinbruchsbeſitzers Brömme in Trotha ein
gebrochen ſein ſollen und geſtern in Giebichenſtein aufgegriffen
worden ſind.

Geſtern Morgen wurde auf dem von Canena nach
Büſchdorf führenden Communikationswege ein Mann an
einem Baume erhängt aufgefunden, welcher nach den bei ihm
vorgefundenen Papieren als der Arbeiter Traugott Rieſel aus
Eulenau bei Zſchackau rekognoscirt worden iſt. Derſelbe iſt
anſcheinend in letzterer Zeit arbeitslos geweſen und hierdurch
wohl zum Selbſtworde getrieben worden.

Jm Laufe der vorigen Woche ſind abermals mehrere
Keller-Diebſtähle reſp. Einbrüche hierſelbſt verübt wor-
den. Die Art und Weiſe der Ausführung derſelben berechtigt
zu der Annahme, daß die geſährlichen Jndividuen immer ein und
dieſelben ſind. Hoffentlich gelingt es bald, die Einbrecher zu
ermitteln und den anderen ſechs ſauberen Exemplaren nachzuſen-
den, welche in der gleichen Branuche „arbeiteten“ und hinter
Schloß und Riegel ihrer Verurtheilung harren. Bei den gegen-
wärtigen Diebſtählen wurden durchgängig Lebensmittel, u. A.
eine Anzahl Brote, Kartoffeln, Back- und Fleiſchwaaren, Wein
geſtohlen. Die Beſtohlenen waren leider nicht in der Lage, auch
nur annähernd Perſonen zu verdächtigen oder zu beſchreiben und
nur in einem Falle wurde eine Mannsperſon mit dunklem Anzuge
bemerkt.

Stadtverordneten Verſammlung am 16. April 1883.
Vorſitzender: Schuldirector Dr. Schrader Schriftführer: Kauf

mann Weinack. Am Magiſtratstiſch: Erſter Bürgermeiſter Staude,
zweiter Bürgermeiſter Schneider, Stadträthe Jordan, Heim, Zernial,
Stalb tbaurath Lohauſen und Polizeirath v. Holly. Entſchuldigt
ſind die Stadtverordneten: Regierungsrath a. D. Gneiſt, Banquier
Bethcke, Kaufmann Colla, Fabrikbeſitzer Lwowski, Prof. Dr. Kohl
ſchütter, Director Hartmann, Prof. Dr. Opel.

Vor Eintritt in die Tagesordnung widmete der Herr Vorſitzende
dem verſtorbenen Mitgliede der Stadtverordneten Verſammlung
Herrn Rentier C. Camnitius Worte der Anerkennung für ſeine der
Stadt geleiſteten, nicht zu unterſchätzenden Dienſte. Des Ver
ſtorbenen Andenken zu ehren erhoben ſich die Anweſenden von ihren
Plätzen. Sodann wurde in die Tagesordnung eingetreten l. die
Ertheilung des Zuſchlages zu den Pachtgeboten für die ſtädtiſchen
in Freyimfelder Feldflur belegenen Ackerparzellen und die ſog.
ebenfalls der Stadt gehörenden Kabelhäuſer. Referent Hr. Gruben-
beſitzer Gruneberg bemerkt hierzu, daß für die 127 Morgen 35(3Ruthen
enthaltenden Ackerparzellen in dem hierfür angeſetzten Termine zu
ſammen ein Gebot von 4825 gegenüber 5000 .4 der früheren
Pachtjahre abgegeben worden iſt, was ſich dadurch erklärt daß
mehrere Pächter den Pachtzins nicht entrichten konnten die Aecker
dadurch vernachläſſigt und ſomit minderwerthig wurden. Die vier
Kabelhäuſer haben früher 1328.4 Miethe eingebracht, in dem letzten
Termine iſt ein Geſammtmiethsgebot von 821 abgegeben worden.
Dieſe an und für ſich unanſehnlichen Gebäude werden von kleinen
Kohlgärtnern, die in der Nähe ihr Stück erpachteten Acker haben,
benutzt und ſind die Leute nicht im Stande mehr Miethe zu r
und andere Reflektanten hatten ſich nicht eingefunden.
bittet um Ertheilung des Zuſchlages zu den abgegebenen ach
und Miethsgeboten. Die Agrar-Commiſſion, die ſich mit de
Angelegenheit beſchäftigt, empfiehlt den Magiſtratsantrag und wir
derſelbe auch mit großer Majorität angenommen. 2. Die Genchmiguns
des ſüdlichen Bebauungsplanes. Referent Herr Baumeiſter Schu n
Vor Eintritt in die Discuſſion hierüber ſtellt Hr S an. Rath r. Hil man
einen Vertagungsantrag und motivirt denſelben damit, daß man mi is
Genehmigung des Bebauungsplanes noch ſo lange zögern möge e
die Commiſſion zur Erwerbung eines Begräbnißplatzes, der
lich im Süden unſerer Stadt angelegt werden ſoll, einen ſo
Platz ausfindig gemacht habe, was ja nach Anficht des Antrag
ſtellers nicht mehr lange währen kann. Herr Stadtbaurath Lohauf t

Man könne heute ganz
einen Theil des Planes, deſſen Grenze der alte Wäſſertharm ſog
tönnte, genehmigen, denn der Friedhof würde vorausſichtlich e
vom Waſſerthurm, alſo noch weiter hinaus, angelegt werden. a
ſtimmen die Herren Zimmermeiſter Loeſt, erſter Bürgermeiſter S bei
Maurermeiſter Friedrich, Fabrikbeſitzer Gräb zu und r un
namentlich die zahlreichen Eingänge von Baugeſuchen im Sü t iſt
ſerer Stadt, denen aber nicht, da der Plan noch nicht genehméiter
entſprochen werden kann. Ein von Herrn Baumeiſter Schulze gef
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eiſung an den Magiſtrat mit dem Erſuchen, dieſe Sache der BauLehnhgon zur e Alranahme hierzu und demnächſtigen Bericht

erſtattung zu unterbreiten“ angenommen. 3. Die zur Kennt-
nißnahme gemachte Mit hanng des Magiſtrats in Betreff des Ver
kaufsrechts an dem Reſt des St. Andreas Gottesackers. Referent
Herr Major z. D. Degenkolbe erſtattet über dieſe die Stadt ſeit
längerer Zeit beſchäftigerde Angelegenheit Bericht, namentlich über
die mit dem Befitzer des Gottesackers, der Glauchaiſchen Kirchen
gemeinde, gehabten Unterhandlungen die darin ihren Abſchluß fan-
den, daß, da der geforderte Kaufpreis der Stadt zu hoch, wenigſtens
dieſelbe ein Vorkaufsrecht erwirkte. Dem Antrage des Magiſtrats,
dieſes Vorkaufsrecht auf das erwähnte Grundſtück hypothekariſch
eintragen zu lafſen, hat der Gemeidekirchenrath von St. Georgen
nicht zugeſtimmt, in einem Schreiben aber das Vorkaufsrecht der
Stadt eingeräumt. Der Magiſtrat hat dann auf die hypothekariſche
Eintragung, nicht aber auf das Vorkaufsrecht verzichtet. 4. Die
Bewilligung des Platzes für das FiebigerDenkmal in den ſtädtiſchen
Anlagen. Herr Dr. K. Müller referirt über den Stand dieſer An
gelegenheit, die vom Magiſtrat dahin befürwortet wird daß die Ver
ſammlung ihre Genehmigung zu dem gewählten Platze auf der
Würfelwieſe, mit der Jägerbrücke in einer Achſe liegend, ausſprechen
möge. Bekanntlich ſoll das Denkmal in einem Monument mit dem
Reliefportrait des verſtorbenen Herrn Juſtizrath Fiebiger nach dem

„errn Profeſſor Schaper in Berlin beſtehen und auf
einem entſprechenden Plateau errichtet werden. Nachdem über dieſe
Angelegenheit kurze Zeit debattirt, wurde ein Antrag des Magiſtrats:
Fixirung des Platzes auf der Würfelwieſe, wie im ausgehängten
Situationsplane vermerkt angenommen. H. Die Regulirung
der Fluchtlinie für das Grundſtück Bernburgerſtraße 33 (Weißbier-
ſalon). Herr Maurermeiſter Steinhauf referirte über dieſe An
gele enheit, welche die Stadtverordneten Verſammlung bereits am
16. Februar d. J. ſchon einmal beſchäftigt hatte und erſucht, denn
Magiſtratsantrage: Feſtſtellung der Fluchtlinie wie in dem vor-
liegenden Plane verzeichnet zuzuſtimmen. Die BauCommiſſion,
die ſich ebenfalls hiermit beſchäftigt, ſtimmt dem Magiſtratsantrage
u. Sie Verſammlung erklärt ſich ebenfalls hiermit einverſtanden.

Die Nachbewilligung der durch Vermehrung der Straßenlaternen
entſtandenen Koſten. Referent Herrn Kaufmann Apelt bemeikt,
daß in dem vorjährigen Bauetat u. A. 15 Laternen aufgeführt
waren, während dem ſich 55 Laternen nothwendig machten. Es find
alſo 40 Laternen mehr eingeſtellt geweſen, die einen Koſtenaufwand
von 856,32 verurſachten. Der Herr Referent erſucht, den Ma-
giſtratsantrag, dieſe Koſten auf Titel VI des KämmereiEtats zu
bewilligen, anzunehmen mit dem ſich auch die FinanzCommiſſion
einverſtanden erklärt hat, wünſcht aber, daß für die Folge die Po
lizeiverwaltung dem Magiſtrate vorher Kenntniß von dergl. An-
elegenheiten giebt, damit ſolche Nachbewilligungen vermieden werden.
Die Verſammlung ſtimmt dem Magiſtratsantrage zu. 7. Die
Rachbewilligung der bei Reinigung der Kanäle entſtandenen Mehr-
koſten. Referent Herr Kaufmann Weinack. Jm Ganzen waren im
vorigen Etat 3000 auegeworfen, wovon 2943,62 aufgewendet
worden ſind, es wären ſonach 56,34 übrig. Vom erſten März,
indeß, wo dieſe Verrechnung ſtattfand, bis Ende März d. J. hat
ſich ein Mehraufwand von 300 herausgeſtellt, welche der Magiſtrat
erſucht, auf Titel XIV 3b des Dispoſitionsfonds zu bewilligen. Die
FinanzCommiſſion hat dieſe Angelegenheit geprüft und empfiehlt
Annahme des Magiſtratsantrages, welchem Vorſchlag ſich die Ver-
ſammlung anſchließt. 8. Die Genehmigung des Ortsſtatuts, be
treffend die Gewährung von Unterſtützungen an die Mitglieder der bei
den hieſigen Feuerwehren bei eintretenden Unfällen. Referent Herr
Kaufm. Weinack berichtet eingehend über die ſeit dem 15. Mai 1876
ſchwebende Angelegenheit, die nun in Genehmigung des von der
Polizeiverwaltung ausgearbeiteten Statuts ihren Abſchluß finden ſoll
Aus dem zur Verleſung gelangenden Ortsſtatut entnehmen wir be-
züglich der zu gewährenden Unterſtützung folgendes: Bei vorüber
gehender Erwerbsunfähigkeit erhält der beim Brande verunglückte
Feuerwehrmann neben freier Kur und Medizin 2 Mk. pro Tag,
geſchieht die Verpflegung und Heilung in einem Krankenhauſe,
dann werden von dieſen 2 Mk. 80 Pfg Verpflegungskoſten in
Abzug gebracht, die an das betreffende Krankenhaus zu zahlen ſind;
Halb Jnvalidirät wird mit 300 Mk. GanzJnvalidität mit 600 Mk.
jährlicher Rente dotirt. Bei eintretendem Sterbefalle in Folge
Verunglückung beim Brande trägt die Koſten des Begräbniſſes die
Stadt oder gewährt dafür eine entſprechende Entſchädigung. Die

hinterlaſſene Wittwe erhält dann, ſofern ſie ſich nicht wieder ver
heirathet, 200 Mt. jährliche Unterſtützung, jedes Kind 50 Mk. jähr-
lich Erziehungsgeld. Den Chargirten der Feuerwehr wird das
Doppelte dieſer Sätze gewährt. Die FinanzCommiſſion, die ſich
hiermit eingehend beſchäftigt, bittet um Annahme des Magiſtrats-
antrages, damit dieſe Angelegenheit endlich einmal ihr Ende er
reiche. Herr Maurermeiſter Friedrich bittet dieſe Angelegenheit
heuie zu vertagen und ſtellt den Antrag: „Der Magiſtrat möge das
vorliegende Statut vervielfältigen und jedem Mitgliede der Ver-
ſammlung ein ſolches zuſtellen laſſen, damit man ſich über den Jn-
halt deſſelben informiren könne.“ Dieſer Antrag wurde, nachdem
noch die Herren Juſtizrath Göcking und Juſtizrath Herzfeld ſolchen

Antrag „Vertagung der Angelegenheit bis über acht Tage, Ueber befürwortet, von der Verſammlung angenommen. 9. Die Ertheil
ung der Decharge über die Rechnung des Leihamtes pro 1881. Re
erent Herr Stärkefabrikant Preßler. Die Rechnung iſt etwas um
angreich, werhalb nur die Schlußſummen der einzeluen Titel zur
erleſung gelangen. Demnach führt die Abrechnung an Ein

nahmen 604,408,75 Mk. an Ausgaben 581,427,93 Mk. mithin
einen Beſtand von 22,980,82 Mk. auf, welcher den Reſervefonds
bildet. Der Reſervefonds betrug im Jahre 1879 27,938,06 Mk., im
Jahre 1880 nur nöch 24,238,92 Mk. und im Jahre 1881 nur noch
22,980,82 Mk. Es iſt alſo ſeit einigen Jahren ein en Rückgang
hierin zu verzeichnen. Die Rechnung iſt calculatoriſch geprüft und
für richtig befunden worden. Nachdem fich noch der Correferent
Herr Kaufmann Apelt hierüber geäußert, wurde auf Antrag des
Referenten dem Magiſtratsantrage zugeſtimmt und die Dechargeertheilt. 10. Die Superreviſton der zur Kämmerei- Rechnung pro

1878/79 gehörigen Baurechnungen. Referent Herr Baumeiſter
Schulze will dieſe Angelegenheit zur nochmaligen Prüfung verwie-
ſen wiſſen und ſtellt einen dahin gehenden Antrag. Herr zweiter
Bürgermeiſter Schneider bittet jedoch zur Tagesordnung überzu-
gehen. Nach einer kurzen Debatte hierüber wurde der Antrag des
Referenten abgelehnt und über die Sache ſelbſt zur Tagesordnun
übergegangen. 11. Die Mittheilung des Magiſtrats in Betre
der Ausbietung der Spinnbahn hinter der Moritzlirche. Refereut
Herr Grubenbeſitzer Gruneberg berichtet hierüber und nimmt die
Verſammlung hiervon Kenntniß. Der Herr Vorſitzende theilt
noch einen aus der Verſammlung geſtellten ſchriftlichen Antrag be
treffend Errichtung einer Turnhalle für das Stadt Gymnaſium und
dafür Unterlaſſung des in dieſem Jahre beabſichtigten Umbaues des
ſtädtiſchen Hauſes, alte Promenade 15 2c. mit, welcher in der näch
ſten Verſammlung zur Discuſſion geſtellt wird. Nach Verleſung
und Genehmigung des Protocolls Schluß der Verſammlung. Hier-

auf geſchloſſene Sitzung. P. R.
Civilſtauds-Regiſter der Stadt Halle.

Meldungen vom 14. April 1883.
Aufgeboten: Der Schneider E. Angerſtein, Ranniſcheſtraße 17,

und A. Gieſen, Gartengaſſe 10. Der Schänkwirth A. Käſeberg
und A. Bauer, Leipzig. Der Handarbeiter C A. Sturm, Quer-
furt, und J. W. Th. Planert, Thaldorf. Der Gymnaſiallehrer
Dr. Chr. A. Mansfeld, Goslar a H. und A. M. L. Weidenbach,
Merſeburg. Der Kutſcher F. W. Pfaff, Kloſter Poſa, und F.
W. A. Sommerwerk, Zeitz. Der Superintendent A. F. H. Meyer,
Hemeringen, und H. W. J. von Mengerßen, Helpenſen.

Eheſchließungen: Der Mechaniker H. Werche, Chemnitz, und
A. Röder, Friedrichſtraße 14. Der Schloſſer E. Hädicke kleine
Brauhausgaſſe 21, und L. Göthe, Harz 14. Der Schloſſer P.
Polaſcheck, alter Markt 27, und C. Klaußmann, Henriettenſtraße 23.

Der Schmied G. Gareiß, Lindenſtraße 13, und A. Hoffmann,
große Steinſtraße 10. Der Former F. Stahl, Friedrichſtraße 48,
und M. Kleine, kleine Brauhausgaſſe 24. Der Verſicherungs-
beamte F. Engelhardt, Berlin, und M. Kamprath, kleine Ulrich-
ſtraße 4. Der Handarbeiter F. Gerecke, alter Markt 33, und M.
Schulze, Breiteſtraße 1. Der Zimmermann R. Stützer Ranniſche
ſträße 16, und O. Loſſe, Ludwigsſtraße 10. Der Drechsler M.
Hintze, Feldſtraße 10c, und A. Hillner, Fleiſchergaſſe 34. Der
Tapezierer H. Bönicke, kleine Ulrichſtraße 22, und A. Scherf, Graſe-
weg 17. Der Eiſendreher P. Rettig, Beeſenerſtraße 2, und E.
Schulze, Niemeyerſtraße 6. Der Schloſſer C. Ciliax und W.
Baier, Langegaſſe 22. Der Keſſelſchmied H. Böge, Trödel 9, und
M. Landgraf, Bahnhofſtraße 11. Der Kernmacher G. Schöllner,
Zapfenſtraße 7, und C. Wilsdorf, Raffinerieſtraße 6. Der
Schloſſer H. Patſchke, Landwehrſtraße 3, und J. Bruder, Acker
ſtraße 2. Der r. med. H. Frey, Unterteutſchenthal, und F.
Markert, Leipzigerſtraße 101. Der Maurer R. Salzer, Schmeer-
ſtraße 21, und W. Berlin, alter Markt 25. Der Stellmacher
F. Bachmann, große Ulrichſtraße 58, und F. Wiegel, Sangerhauſen.

Geboren: Dem Schloſſermeiſter H. Schumann ein Sohn,
große Steinſtraße 49. Dem Kaufmann A. Schulze ein Sohn,
Niemeyerſtraße 6. Dem Tapezierer H. Bönicke ein Sohn. kleine
Ulrichſtraße 22. Dem Werkmeiſter C. Pretſch ein Sohn, Merſe-
burgerſtraße 13. Eine unehel. Tochter, EntbindungsJnſtitut.
Dem Maler Th. Oppendieck ein Sohn, große Ulrichſtraße 26.
Dem Bremſer J. Pietruska ein Sohn, Rafſinerieſtraße 8. Dem
Salinen- und Bergwerksdirektor B. Leopold eine Tochter, Klaus-
thorvorſtadt 16. Dem Zimmermann C. Ebert ein Sohn, Liebe-
nauerſtraße 8. Dem Agent F. Bretſchneider eine Tochter, Böli
bergerweg 40. Dem Eiſenbahn-Sekretär C. Puttkammer eine
Tochter, Gütchenſtraße 8. Dem Kaufmann G. Fuchs ein Sohn,
große Steinſtraße 64. Ein unehel. Sohn, EntbindungsJnſttut.

Geſtorben: Des Maler G. Sommer Sohn Fritz, 2 Jahr
10 Monat 13 Tage, Pneumonie, Steinweg 35. Die Rentière
Louiſe Ziegler, 64 Jahr 3 Monat 9 Tage, eungen entzündung, Karl-
ſtraße 36. Die Wittwe Auguſte Seeliger geb. Erfurth, 64 Jahr
3 Monat 18 Tage, Fettherz, königliche Klinik. Des Königlichen
Steuerrath E. Alberti Ehefrau Anna Clara geb. Richter, 51 Jahr
1 Monat 5 Tage, Anämie, Ankergaſſe 2. Der Handarbeiter

Friedrich Thier, 35 Jahr 6 Monat 21 Tage, Skleroſe der Hinter
ſtränge, königliche Klinik. Der Maurer Friedrich Chriſtel, 45 Wer
11 Monat 25 Tage, chron. Nephritis, königliche Klinik. Ein
unehel. Sohn, 4 Tage, Krämpfe Gerbergafſe 14.

Teleßrgye Coursberichte der Hall. Zeitung.
ucke rbericht der Magdeburger Börſe.

vom 17. April 1883
Kryſtallzucker I.
Kryſtallzucker II
Kornzucker von 96 31 40--31. 90
Kornzucker von 95 30.40-30. 90
Kornzucker 949 29.29-29.70
Kornzucker Rend. 880 29.60--30. 00.

Nachproducte 88-—-929 23.50 --26 50
Tendenz: unverändert.
Raffinade
Melis 38.00--38.25
Gem. Raffinade 36.75--37.00 .4.
Gem. Melis l. 36.25—36. 50
Tendenz: ruhig.
K grtof er itus per 10,000 1 loco ohne Faß 53.00 bis

Berliner Fonds-Börſe.
Berlin. den 17. April 1883.

40 Preußiſche Conſols 102,20 Oberſchleſiſche Eiſenb. Stamm
Actien A. C. D. E. 254 50 Mainz-Ludwigshafener Stamm-Aetien
101 75. 49 Ungar. Goldrente 76,90. 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
72,60. Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 578, Oeſterr. CreditActien
537, Tendenz: feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 189,70. Sept Oct. 193 50, feſt.
Roggen. April-Mai 139 20 Mai- Juni 139,50 Sept.Oct. 146,

ſte

Gerſte loco 120--200.
Hafer. April-Mai 124
Spiritus loco 53 30. April -Mai 53. AuguſtSept. 55 10 matt.
Rüböl loco 65 50 April-Mai 66 70. Septbr.Octbr. 61 50

Poursbericht von Zeising, Arnhoid, Heinrich Co.
vom 17,. April 1883.

40/ Preußiſche Conſols 102,20. 4 Preußiſche Conſols 104,20.
49 Sächſiſche Pfandbriefe 491 Landſchaftl. Centralpfand
briefe 101,70. Ruſſiſch-Engliſche Anleihe v 1871/72 87 75. Ruſſiſche
Anleihe von 1880 72 75 Darmſtädter Bank Actien 154 25. Dis-
conto-Commandit- Antheile 203 20. Deutſche Bank-Actien 155
Deutſche Genoſſenſchafts-Bank-Actien 126,60 Maklerbank 125, 75.
Oeſterreichiſche Credit Actien 537 Rechte Oderufer Bahn
187 75 Oberſchleſiſche Stamm- Actien ACD. 254 Breslau-
Freiburger StammActien 108 40 Mainz-Ludwigshafener Stamm-
Actien 102 Galizier Carl Ludwigsbahn-Stamm-Actien 132,40.
Franzoſen 578, Dortmunder Union Stamm Prioritäten 98 10
Kurz London 20.44 Oeſterreichiſche Roten 170 85. Ruſſiſche Noten
202 20 Tendenz: ſchwach.

Telegraphiſche Depeſchen.
Lemberg, 16. April. Jn Jaworow widerſetzte ſich die Be

völkerung den Vorbereitungen der Behörde zur Kultivirung der
Flugſandsgründe und griff die zur Hilfe herbeigezogenen Ula-
nen mit Stonzen und Pfählen an. Das Militär machte nur von
der flachen Klinge Gebrauch; zehn Perſonen wurden verwundet,
die Rädelsführer verhaftet.

Petersburg, 16. April. Jn dem politiſchen Prozeſſe ge
gen die Theilnehmer des ſüdruſſiſchen Arbeiterbundes, deſſen ge
richtliche Verfolgung durch den General Strelnikoff zu der Er-
mordung des Generals durch Sozialiſten geführt hatte, ſind 3
Angeklagte zu lebenslänglicher, 7 zu fünfzehnjähriger, 4 zu zehn
jähriger, 4 zu vierjähriger Zwangsarbeit und 8 zur Anſiedelung
in den entfernteſten Ortſchaften Sibiriens verurtheilt worden.

Brüſſel, 16. April. Dem „Echo du Parlement“ zufolge
wird die Regierung in Kurzem der Repräſentantenkammer einen
Geſetzentwurf über Exploſivſtoffe vorlegen.

Bukareſt, 16. April. Der Miniſter des Auswärtigen wird
morgen nach Sigmaringen abreiſen, um dem Könige Karl im
Auftrage des Kabinets Bericht zu erſtatten. Der König wird
vorausſichtlich am 1. Mai zurückkehren. Konſtantin Roſetti
iſt geſtern aus Paris hier wieder eingetroffen.

Bekanntmachung.
Das Königliche Kataſter-Amt II Saalkreis befindet ſich

Magdeburgerſtraße Nr. 45.
Halle a/S., den 4. April 1883.

Der Königliche Kataſter-Kontroleur.
Cremer.

Ausſchreibung.
Die e eines Thonrohr Kanals in der Langen- und Dey-

der Strecke von Langegaſſe Nr. 20 bis zum gemauerten Canal
am Hospital, veranſchlagt zu 2280 Mark, ſoll im Wege der Wettbewerbung
boldsgaſſe, au

vergeben werden.

Angebote ſind bis zum
23. April d. Js. Vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeich-

Der Stadtbaurath.
Lohausen,

Daſſelbe liegt Stunde von Stadt u. Bahn
(Zuckerfabrik wird geb.). Areal ca. 156 Morgen,

t Gebäude guct,vollſt. lebendes 4 Pferde, 17 Stck. Rind c. Beſtellung 82/83 28 Morgen
Rozgen, 24 Weizen, 20 Gerſte, 28 Hafer, 7 Hülſenfrüchte, 5 Kartoffeln,

Anzahlung 6000 Thaler.

nungen ausliegen.

Halle a/S., den 17. April 1883.

Gutgverkauf.
davon 15 Wieſen.

6 Rüben, 20 Klee. Forderung 19500 Thaler.
Hypothek Sparkaſſengelder.

Halle a/S., gr. Steinſtr. 6. Vr. Krüger.

Gegründet 1812.

ſchäftsſtand:
Jm Jahre 1882 gezeichnete Verſicherungen

Rückverſichert wurden ePrämien und Zinſen- Einnahme
Prämien und CapitalReſerve
Grund Capital

wünſchenswerthe Auskunft.

Ferd. Voigt.
Haupt Agenten.

Jnventar

BDUöcho Polr-VoPScbeuDgs- Angtalt

Hr. Erbe.o un e.

Bekanntmachung.
An den hieſigen Volksſchulen ſoll eine

Lehrerſtelle erri b ög-Der Jahresbericht pro 1882 ergab pro ult. December folgenden Ge- neue Lehrerſtelle errichtet und baldmög
lichſt beſetzt werden.

W 1037 617 135. Das Anfangsgehalt beträgt nach der
hier beſtehenden Gehaltsordnung ein
ſchließlich der Miethsentſchädigung 900

und ſteigt von 4 zu 4 Jahren um
150 bis zu einem Maximalbetrage
von 2100 pro anno. Bewerber,

303 413 807.
12703 651.
1421 635.
6000000.

r EDie unterzeichnete GeneralAgentur und die betreffenden Herren Orts- z e e e en wer
Agenten nehmen jederzeit Verſicherungsanträge entgegen und ertheilen jede en ar J r s

ihre Meldungen unter Beifügung ihrer
Zur Wiederbeſetzung unbeſetzter Agenturen werden Meldungen erbeten. Zeugniſſe und eines Leben slanſes m

rn 5 gehend und ſpäteſtens bis zum 25. d. M.Halle a/S. im April 1883. ebei uns einzureichen. UmzugskoſtenDie General Agentur: werden nicht erſtattet. Auswärtige
Dienſtzeit kann bei beſonderer Qualifi-
cation in Anrechnung gebracht werden.

Aſchersleben, d. 10. April 1883.
Der Magiſtrat.

Ich habe mich in Halle nie-
dergelassen und wohne Bahn-
hofsstrasse Nr. G.

MAbtetrich,

Rittors11,000 Einwohn., sehrgu

tung. Preis 300,000 Thlr
theken nur 67,300 Thlr. zu 3“7, pöt
Halle a S., gr. Steiustr. 6.

t schön u. günstig belegen,U e Stunde von Bahn und Stadt mit
b., vollst. Inventar. Areal ca. 3000 Morg.,

davon 16 Morg. erster, 328 Morg. zweiter, 825 Morg. dritter, 1125
Morg. vierter, 362 Morg. fünfter, 91 Morg. sechster, 124 Morg.
siebenter Klasse Acker (es werden Zuckerrüben gebaut), 120 Morg.
sute Wiesen, 12 Morg. Sarten, Fischerei und Park, Rest Holz,
grösster Theil 75 80 jähriger Bestaod, schöne Jagd. Verkauf
Wegen Rücktritt in den Rubestand nach 28 jähriger Bewirtbschaf-

Auzahlg. nach Uebereinkunftt.

Pr. Krüger.

Circa 120 Morgen Wieſe ſind im

verpachten durch

Alexander Kühn,

Land und Stadtwirthſchaf-
Hypo- terinnen, Kochmamſells, Ver

I käuferinnen, Köchiunen, Stu
ben-, Haus u. Kindermäd-

Ein Grundſtück an der Wucherer
traße oder deren Nähe wird zu kaufen
geſucht. Offerten und Preisangabe
werden unter G. H. No. 9 in der Ex
pedition dieſes Blattes erbeten.

Landwirthſchaftliche Regiſter,
großes Lager zeitgemäßer Sohema-

empfiehlt

Mark 8,60.

Ilerfodnsto Taloldaftor,

Von friſchmilchendem Vieh verſen-
ret täglich friſch in Poſtkübel,

Juhnlt, franco gegen Nachnahme für Buckskins u. Tuche, Weiſz-, Woll,

Lappienen, Oſtpreußen.
Gustav Hofſmann,

Gutsbeſitzer.

chen weiſt nach

Pauline Flvckinger,Leipzigerſtraße 6. tographie,

Orgelbau.
Der auf 2400 veranſchlagte Bau Leipzig, beſtehend in Wohn und

einer Orgel in der Kirche zu Jweben- Stallgebäuden, Hofraum und Gar-
Thierarzt I. CI. dorf bei Hohenthurm ſoll am 8. Mai ten, Acker Areal haltend, bei einer

früh 10 Uhr im dortigen e e Boten zur Ver
an den Mindeſtfordernden vergeben wer werthung als Bauſtellen beſonders ge-Wiesenverpachtung. den. Anſchlag und Bedingungen. liegen eignet, iſt bei geringer Anzahlung ſo

Mo auf der Pfarre zu Klepzig bei Lands fort billig zu verkaufen.
Ganzen reſp. in einzelnen Parzellen zu herg, Reg.-Bez. Merſeburg, aus.

Kriegsdorf b. Merſeburg. I7« auern 0680bh,

Für ein Weißwaaren Woll
waaren- u. Confections- Geſchäft finden dauernde und lohnende Beſchäf
wird eine ſolide und perfekte Verkäu tigung bei
ferin geſucht.

der Gehaltsanſprüche und des Alters,
wenn möglich unter Beiſügung der Pho-

werden sub A. B. 372
poſtlag. Magdeburg erbeten.

Michaelis
Ein Gut in Sellerhauſen bei

Leipzig, am 16. April 1883.
Der Gemeindekirchenrath. u

h SalzgäßchenTüchtige Lodelltisehler

Offerten mit Angabe Franz Mosenthin,
Eiſenbaufabrik und Eiſengießerei.

Leipzig Entritzſch.

StettinKopenhagen.
u Waaren Partieen,

Leinenwagren, Confection und
aller ſonſtigen Branchen kauft coulant
z Caſſe. Offert. sub J. N. 928 an
Haaſenſtein Vogler, Leipzig.

Ein kittergut,
2,486 Morgen Zuckerrübenboden, ſell

für 142,000 mit 25,000 An-
zahlung verkauft werden.

F. Schiller in C

A. I. Poſtdampfer „Titania“, Cap.
Ziemke. Von Stettin jeden Sonn
abend 12 Uhr Mt. Von Kopenhagen
jeden Mittwoch 3 Uhr Nm. Dauer
der Ueberfahrt 14 bis 15 Stunden.

gale. Rud. Christ. Gribel in Stettin
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Halliſcher Tageskalender.
Donnerstag den 19. April:

Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichsſtr.): geöffnet v. Vm. 8--1 Uhr, AusKgl.Ken der Bücher u. Abgabe derſelben von 1I--1 Uhr.

Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie geöffnet Nm. von 3—6 im
Gebäude der Königl. Univerſitäts- Klinik am Domplatz.

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

von 8--12 u. Nm. von 3--6.
Standesamt: Vm, v. 9--1 zu. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

artſges Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8—-1 u. Nm. 3—4.
Sparkaſſe J d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-—1 u, Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 4—-5 im Saale v. Kohls Reſtaurant Königsſtr. 5.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8--12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Kunſtgewerbe-Verein: Ab. 8 Eeneral- Verſammlung im Café David.

Städtiſche w. r Ab. 8--9 Geometrie 2. Abth. Buchfüh-rung 2. Abth., Phyſik und Chemie, Engliſch im Stadtgymnafium.
Ornityalegiſwer Central Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant Königsſtr. 5.
Bienenväter- Verſammlung Ab. 8--10 im Weißen Roß“.
Stenographiſcher Verein n. Stolze: Ab. 8 Sitzung u. Uebungsabend im Reſtau-

rant „Jägerhof“, Rathhausgaſſe.
Engliſcher Club: Ab. 8 im Gaſthof z. „goldenen Roſe“.Geſelſchaft „Caſino“: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Kaufmänn. Verein „Mercur“: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Schachklub Ab. 8 im Hotel „zum Kronprinz“, part.
Hall. Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Roſenthal“.
ſandwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde i. „Kühlen Brunnen“.
WMännergeſangverein: Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde im „Paradies“
Theatraliſcher Verein „Thalia“: jeden Donnerstag Ab. 8 im „Café David“

Stadt hegeW Mittwoch den 18. April geſchloſſen. r
Donnerstag den 19. April

13. Opern Ensemble- Gastspiel
vom Hoftheater in Sondershanſen.

Auf vielſeitiges Verlangen:
Lohengrim.,

Große romantiſche Oper in 3 Acten von R. Wagner.

Freitag: Der Waſffenschmied.
Repertoire der Leipziger Theater.

Für Mittwoch:
Neues Theater: Das bemooſte Haupt, oder:

Jsrael, Schauſpiel.
Altes Theater: Ab. 7 Uhr: Der Bettelſtudent, Operette.

a

Der lange

See
Kunſtgewerbe-Verein.

General Versammlung
im Saale des Café Davicdl““

Donnerstag den 19. d. Mts. Abends 8 Uhr.
Tagesordnung:1) Geſchäftliche Mittheilungen.

2) Vorſtandswahl.
3) Antrag des Altonger Jnduſtrie-Vereins auf Bildung eines Central-

Verbandes deutſcher Jnduſtrie- und KunſtgewerbeVereine.

Der Vorſtand.
gez. Stande,

Erſter Bürgermeiſter.
oBseryattyer Vöron für Hallß nd den Saalkreis

Vereinsverſammlung
Montag den 23. April er. Abends 8 Uhr

im Rosenthat (Weidenplan).
Vortrag des Herrn Kaſth eReote aus Osmünde

Uber
y 6„Parlamentarismus“.

Zu dieſer Verſammlung laden wir unſere verehrten Mitglieder von
Stadt und Land ergebenſt ein, bitten um recht zahlreiches Erſcheinen und be
merken, daß alle Freunde der conſervativen Sache uns willkommen ſein werden.

Her Vorsfond.
Br. Vrick- Halle am. v. Bülow Bies kaum.

J Eröffnet den 1. Mai. ProſpekteSoolbad Sulza und Austunſt durch die Br enre

tat Dr. Säuger, Dr. Schenk undStation der Thüringer Bahn). die Sodedtreition. ch

Hallesche Actien-Bierbrauerei,
Die in unſerer Brauerei abfallenden Trebern ſind vom

1. Mai er. ab auf 1 Jahr zu vergeben.
Reflectanten wollen ihre Gebote ſchriftlich einreichen.

Die Direction.
7VAM O IGMX S

reiner löslicher

Fabribanten C. J. van HDDTEN 700M in Weesp, HOLLAND.

See e W 13 iſt das Hochet e parterre für 375 zu vermie
o. hen u. I. Octbr. er. zu beziehen.

E. Friedrich Jägerplatz 12.
Die Beletage meines Hauſes

K Blumenſtr. 13 a (Eckhaus) iſt zu
vermiethen. Preis 1600 Mark

jührlich.
S E. Friedrich Jägerplatz 12.

Ein Meriziner in höheren Semeſtern

Wohnung bei gebildeter Familie.

Adreſſen erbeten unter C. 838 durch
die Expedition dieſer Zeitung.

50.000 MarkEin tücht. verh. Kuhhirt ſucht ſof.
oder ſpäter eine Stelle. Offert. unter

A. A. 8. d. d. Exped. d. Ztg. erbeten.

S ſucht auf ſogleich hübſch möblirte

6. Thierſcha
des III. Hezirks mit

lichen Maſchinen nud Geräthen verbunden

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager der ne

in ſtylvollen Ausführungen.

Posamenten- und Wollwaaren
Halle aS., große Steinſtraße

Empfehle mein reichhaltiges Lager zu billigſten Preiſen.

zur Damenſchneiderei.

Ida Böttger, Sröäderſtr. I7,
empfiehlt:

Weisse Englische Tüll-Garcdinen,
an beiden Seiten Bordüren und Bogen

Weisse Sächsische ZWwirn- Gardinen
J in überaus reicher Muſterauswahl.

c TTTTTTTFTT0oonuuccl- T„Frch gobrannte pordss
Ilauerstelne

und KIlinker ſind vorräthig
Ziegelei Trotha
Gebr. Nagel.

Ia. Astrachaner Gavlar,

die erſte Frühlingswaare, grau
und grosskörnig, empfing

Wulius Bethge,Zripzigerſtraſze Z.
ſeinsten ger. Rheinachs,
a eingem, Stangen- und
Schnittspargel

junge Schoten, Bohnen u.
Carotten.

ital. Brünellen., Cathari-
nenpflaumen, Birnen u.
amerik. Apfelschnitte

empfie! lt SWulkius Bethge. 5
S Leipzigerſtraße 2.

Apotheker Benemann's
Reſtitutions-Fluid

Stempelpressen
zum Preſſen des Namens in erhabener

Schrift auf Papier, ſowie

Gwmnwmistempel,

die ſauberſten Abdrücke liefernd,
in allen Größen ſehr billig bei

Otto Unbekannt,
9 Kieinſchmieden.

ehe

W
r

kunſt, Plombiren, Zahnziehen c.
iſt mein Atelier ſtets, auch Sonntags
bis 4 Uhr geöffnet, welches der Em-
pfehlungen berühmter Autoritäten ſich
erfreut.

Fleiſchhauer,

Jeuheiten
in Herren- u. Knabenhüten.

e

c

Se

iſt gegen Verrenkungen, Sehnen- Cröß Angslahmheiten 2c. bei Pferden, Rind re Auswahl
vieh u. ſ. w. das vorzüglichſte Mit s empfiehit
tel. Dieſer Reſtitutions-Fluid hat An Halle a/S r. 2

dSchmeerſtr. Ch oigt.
Vorzüglichſtes approbirtes

Mundwaſſer zur Conſervirung der
Zähne, des Zahnfleiſches, gegen üblen
Athem aus dem Munde. Es macht die

u u Zähne ſchneeweiß und giebt dem Zahnin Löbejün bei Fr. Rudlorr ſleiſch die Farbe der Geſundheit bis ins
höchſte Alter. Zu beziehen à Fl. 75Pelzw dare n d. Albin Hentze. Schmeerſtr. 39.

übernimmt zum Conſerviren gegen LCipZzi
Motten und Feuerſchaden yS m un a rn

erkennung und Nachbeſtellung von Sr.
Königl. Hoheit Prinz Carl und von
Sr. Excellenz General Feldmar-
schall Graf v. Wrangel erhalten. àFl.
L. 50 à im General-Depöt von
Albin Heutze, Schmeerstr. 39.,

linge ſtehen preiswerth zum Verkauf

werden auf einzige Hypothek zu 5
geſucht. F. Schiller in Halle a/S.

Schmeerſtr. 33.

Grabmonumente,
100 Stück halbengliſche Jähr- größte Auswahl, in Granit, Syenit,

Serpentin, Marmor u. Sandſtein.
beim Gaſtwirth Reydenreich. Werkstatt lür gteln- und Blläbauerel,

in Mertendorf b. Naumburg a/S. Emil Schober, Klausthor-Porſt. I.
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Haſſe.

Freitag den 25. Mai 1883, von Vormittags 9 Uhr ab:

T'apeten, Wand- u. Platond- Decorationen

Hur Zahnerſatz- und Zahnheil-

Leipzigerſtraße 71.

u

Prämien-Vertheilung
zu Mühlberg a. Elbe (Bahnſtation Burxdorf).

Mit der Thierſchau wird am 25. und 26. Mai eine Ausſtellung von Bienen und bienenwirthſchaft
lichen Erzeugniſſen, von Produkten der Land und Gartenwirthſchaft, ſowie von landwirthſchaft-

Anmelde-Formnmlare ſind durch die Vorſtände
der landwirthſchaftlichen Vereine, ſowie direkt von Mühlberg zu beziehen.

Friedrich Arnold
Markt 24. Begründet 1750. FIarkKkt 24.

ueſten

Werr«cüm am ar-Geschäft,
64.

Neuheiten in ſchottiſchen Schleifen und ſeidenen Shäwlchen.
Corſetts, Tournüren und ſämmtliche Artikel

Künſtliche Zähne,
Plomb., Reinig Reparat., Zahnſchmerz
beſ. ſof. Sachſe sen., gr. Ulrichſtr. 47.

FamilienNachrichten.

Vermählungs- Anzeige.
Richard Erlecke

Marie Erlecke geb. Klippe
Vermählte.

Halle a/S. Sommersdorf.
TodesAnzeige.

Nach langem ſchweren Leiden ent
ſchlief heute früh 5 Uhr mein innigſt
geliebter Mann, der Wildhändler Lo-

renz Ferdinand Teubner,
im Alter von 53 Jahren. Dies Freun
den und Bekannten zur Nachricht.

Halle a/S., den 17. April 1883.
Die tiefbetrübte Wittwe

Marie Teubner geb. Raue,

FamilienNachrichten.
Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:

Verlobt: Frl. Anna Geiſt mit dem
Kaufmann Hrn. Conrad Jſenſee (Magde-
burg Roßlau). Frl. Agnes Hahn mit
Kaufmann Hrn. E. Grieſe (Magdeburg-
Chaux de Fonds). Frl. Anna Kaufmann
mit Kaufm. Franz Gregarek (Reuſtadt-
Magdeburg).

Verehelicht: Hr. Richard Erlecke mit
Marie Klippe (Halle a/S. Sommers-
dorf).Geboren: Ein Sohn: Hrn. H. Lange
(Hötensleben.)
Eine Tochter: Hrn. M. Kahlo (Mag-
deburg). Hrn. Arnolt (Magdeburg).
Geſtorben: Frau Anna Brunow geb.
Möhring (Magdeburg). Geh. Juſtizrath
Friedr. Wilh. Dürre (Magdeburg) Hrn.
W. Bölikow Tochter Gretchen (Magde
burg). Frl. Bertha Strohmeyer. Kranken-
haus Jnſpector Heinrich Genthe Neue

Neuſtadt). Wittwe Friederike Pottiem
geb. Moltrecht (Gr.-Salze). Frau W.
Scheer verw. Schulz geb. Krüger (Salz
wedel). Färbereibeſ. W. Serno (Burg).
Paſtor Friedr. Weſt (Deſſau). Kaufm.
Levy Siegfeld (Bernburg)

Der „Kreuzzeitung“ entnommen
Verlobt: Frl. Clara Milentz mit Hrn.

Paſtor O. Wildelau (Krausnick). Frl.
Eliſabeth von Löbell mit Prem. Lieut.
Victor Rudolph Dom Brandenburg).

Frl. Emma v. Gottberg mit Ritterguts
deſitzer Hrn. Guſtav Gerlach (Gr. Klitten

WéSrhellcht Hr. Hauptmann Feltz
erehe r. Smit Gertrud geb. von Cramer (Blanken

burg a/ H. JJ.soren: Zwillingsſöhne: Auri
Kgl. Oberförſter René v. Hagen (Anna

burg). SchulteEin Sohn: Hrn. Oberpred. Dr. S yultz

abes). na Tochter: Hrn. Lieut. Wedig
v. Glaſenapp (Fürſtenwalde). Hrn. wnn
Lieut. Frhrn. v. Puttkammer (Coblenz

Geſtorben: Frau Oberhofprediger n
Kögel geb. Müller Berlin. Laura r
Kröcher (Berlin). Frau Leopoldine m
Jerin geb. Edle Lewitſchnigg v. Glom z
Schloß Geſeß). Hr. Ferd. v. Schw
Bamberg). Hauptm. a. D. Edmu

Schrader (Gera).Carl v. zwiſche
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